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Amtlicher Teil.
Nr . 181.

Bekanntmachung
Nr . LI. 200/1 . 17 . K. R . A..

betreffend Beschlagnahme, Meldepflicht, Ent¬
eignung und Ablieferung der bei öffentlichen
und privaten Bauwerken zu Blihfchuh-
anlagen und zur Bedachung verwendeten
Kupfermengen, einschließlich kupferner Dach¬
rinnen, Abfallrohrs, Fenster- und Gesims¬
abdeckungen, sowie einschließlich der an
Blitzschutzanlagen befindlichen platinteile.

Dom 8. März 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des Kön g-

lichen Kr egsministeriums zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken , daß , soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, jede Zuwiderhandlung gegen die
Vorschriften über Beschlagnahme und Enteignung nach § 6*) der
Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
24. Juni 1915 (Reichs -Ge/etzbl. E . 357) in Verbindung mit den
NachNagsbckanntmachungen vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl.
E. 845) vom 25. November 1915 (Rrichs -Gesetzbl. S . 778) und vom
14. September 1916 (Rcichs -Gejctzbl. S . 1019) und jede Zuw 'der-
handlung gegen die Meldepfl cht nach § 5**) d' r Bekanntmachung
über Lorratseryebuugen vom 2. Februar 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S . 54), in Verbindung mit den Nachtragsbekanntmachungen vom
3. September 1915 (Reichs -Gesetzbt. S . 549) und vom 21. Oktober
1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 684) bestraft wird.

81 . •
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 9. März 1917
in Kraft.

8 2.
Don der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
A . alle kupfern,engen — auch wenn verzinnt oder mit

einem anderen Ucberzug versehen —, die be: folgenden
Bauteilen verwendet sind:

Groppe 1:, Dachflächen. Fenster - und Gesimsab-
deckungen, Abdeckung-» von vorgebauten Dach¬
fenstern und Dachluken, Attiken vor Dachrinnen,
alles in einfacher Ausführung und von einfacher
Form;

Gruppe 2: wie Klaffe 1, jedoch in kompt'zierter
kkasfcticrter, ornamentierter und getriebener ) Aus¬
führung und von komplizierter Form:

Gruppe 3: Dachr nnen und Abfallrohren:
Grupp« 4: montierten Blitzschutzanlagen;

B . alle platinteile : von montierten Blitzschutzanlagen.

8 a.
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekanntmachung
sind alle in § 2 d'escr Bekanntmachung genannten Kupfermengen,
welche sich befinden:

a) in Anlagen , deren Herstellung oder Anbringung vor dem
Jahre 1850 erfolgt ist;

b) an physikalischen und dergleichen Instituten , bei denen
wegen der magnetischen Störungen Eisen für den Bau
überhaupt ausgescholtet und Kupfer verwendet wurde;

c ) an Lcuchttürmcn.

*) Mit Gcsänchns bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
10 000 Mark wird , sofern nicht nach den allgemeinen Strafge¬

setzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:
1. wer der Verpflichtung , i)ie entckgneten Gegenstände

herauszugebcn oder sie aus Verlangen des Erwerbers zu
vberbringcn oder zu übersenden , zuwiderhandelt:

" ' 2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseitc-
jchasft, beschädigt oder zerstört, verwendet ueafouft oder
kauft oder ein anderes Vcräußerungs - oder Erwcrbsge-

. schüft iib-r ihn abschließt;
»7 3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände

zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwider¬
es handelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungcn zuwider-
handclt.

e .. **) Wer vorsatzi ch die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder

rwissentlich unr chtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
^esängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mt.
Ntraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteile
wr dem Staate verfallen erklärt werden . Ebenso wird bestraft,
wir vorsätzlich die vorgeschricbenen Lagerbücher einzurichtcn oder zu
fuhren unterläßt.

.Wer  fahrlässig d'e Auskunft , zu der er auf Grund dieser Der-
Mw ng verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder un-

«hlige oder unvollständige Eingaben macht, wird mit Geldstrafe
wr zu 3000 Mark oder im Unvermögenssälle mit Gefängnis bis
öu 8 Monaten bestraft. Ebenso w rd bestraft wer fahrlässig die
"Urgeichriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen un-

8 4.
von der Bekanntmachung betroffene Personen . Betriebe usw.

Von der Bekanntmachung werden betroffen : alle Besitzer sna-
türliche und juristische Personen , einschließlich öffentiich-rechtl cher
Körperschaften und Berdände ^ s von Bauwerken , bei denen Kupfer
bezw. Platin gemäß Ä und B des § 2 angebracht ist.

8 5. •
Veschlogn-Hme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände wer¬
den hi rmit beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche Gcgenstänae,
die aus Mater al hcrg . stellt find, da« von der Kriegs -Rohstoff -Ab-
te lung des Königlichen Kriegsminiiteriums oder durch die Militär¬
befehlshaber freigegeben worden ist.

8 6.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr betroffnen Gegenständen verboten
ist und rechtsgeschäfttiche Berfügungen über sie nichtig sind, soweit
sie nicht ausdrücklich auf Grund der folgenden Anordnungen oder
etwa weiterhin ergehenden Anordnungen erlaubt werden . Den
rechtsgeschüstlchen Verfügungen stehen Berfügungen gleich, die im
Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollz ehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind Beränderungcn und Ver¬
fügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der Durchführung
der Bekanntmachung beauftragten Behörden (siehe 8 7) erfolgen.
Die Befugnis zum einstweiligen Weitcrgebrauch der beschlagnahm¬
ten Gegenstände bleibt unberührt , ebenso sind Berfügungen über
das Gebäude im ganzen zulässig.

8 7.
Enteignung und Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände.

Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände sind, so¬
bald ihre Enteignung durch Zustellung der Ente '.gnungsanordnung
an den Besitzer angeordnet ist, van den Bauwerken zu entfernen
und an. Sammelstellen abzuliescrn die von den beauftragten '-Be*
.Hörden Metzeuraca ; errichtet und dekanntgeinacht werden.

Die enteigne en Kupfer - und Platinmengen , die nicht inner¬
halb der in der Enteignungsanordnung vorgeschrielenen Zeit obgc-
licfert sind, werden auf Kosten der Ablieferung -pfl mt gen zwangs¬
weise abgchoit werden.

7Nit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden dir-
feiten kommunalverdände braustw-gt. denen bereits die Durch-
führuna der Bekanntmachung LI. 1/10 16. Ä. R . A. vom 1. Oktober
1916 , betreffend Beschlagnahme Destandserhebung und Enteig¬
nung von Bierglasdeckeln und Bierkrugdcckeln aus Zinn und frei¬
willige Ablieferung von anderen Zinngeaenstönden , übertragen
worden ist. Diese erlassen auch die erforderlichen Aussührunasbe-
stimmungen.

8 «.
Uebernahmepreis . >

5iir Gruppe 1 bis 3 setzt sich der Uebernahmepreis zusam¬men aus:
a) dem Materialpreis für das Kupfer (1,85 Mark für das

Kilogramm ),
b) den Kosten für b'e frühere Herstellung einschließlich An¬

bringung (ausschließlich Materialpreis ),
e) den Kosten für die Abnahme des Kupfers,
d) den Kosten für etwa zur Abnahme erforderstche Rüstung.

. » ur Gruppe 4 beträgt der Uebernahmepreis 3 20 Mark für
,edes Kilogramm abgelieferten Kupfers . Für ,.B " beträgt der
Uebernahmepreis 8 Jl  für jedes Gramm abgelieferten reinen Pla¬
tins . Diese Uebernahmcpreise enthalten die Gegenwerte für die ab-
gelieferten in § 2 bezeichneten Gegenstände einschließlich aller mit
der Ablieferung verbundenen Leistungen.

Die Verwendung einer Rüstung bei Abnahme der Äupfer-
mengcn der Klassen 1, 2 und 3 muß nachgewiescn und begründet
werden können. Im allgemeinen erscheint eine Rüstung bei Dach-
flachen von einer Neigung von 30° und darunter nicht erforderlich.

8 «.
Befreiung von der Beschlagnahm«, Enteignung und Ablieferung.

Solche beschlagnahmten Kupfermengen , für welche ein be¬
sonderer kunstgewerblicher oder kunstgeschichtlicherWert durch Sach¬
verständige festgestellt wird , die von der Landcszentralbehörde be¬
stimmt und den Betroffenen durch die beauftragten Behörden nain-
haft gemacht werden , sind durch die beauftragten Behörden auf An¬
trag von Beschlagnahme , Enteignung und Ablieferung zu befreien
Die Befreiung kann durch die Metall -Mvbilmachungsstelle der
Krieqs -Rohstoss-Abteilung des Kriegsministeriums widerrufenwerden.

Andenkeiiwert oder drohende Verunstaltung entbindet nicht non
der Beschlagnahme , Enteignung und Ablieferung.

Z 10.

Aleldcpfllcht.
Die von der Beschlagnahme betroffenen Kupfer- und Platin¬

mengen . für welche den in § 4 genannten Personen und Betrieben
eine Enteignungsanordnung bis zum 30. Juni 1917 nicht zugc-
gangei , ist, unterliegen der Meldepflicht nach den Anweisungen der
zuständigen beauftragten Behörde , unbeschadet aller bereits früher
erstatteten Meldungen.

8 u.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , die die vorstehende Bekannt¬
machung betreffen , sind an die beauftragten Behörden zu richten.

Frankfurt a . M „ Mainz , den 7. März 1917.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Der Gouverneur der Festung Alain ;,

gcz. vonBücking,
General der Artillerie . "

*) Demgemäß erstreckt sich die Bekammnachuvg auch auf kirch¬
liche, stist sche, kommunale, jm Eigentum des Reiches oder eines
Bundesstaates stehende Bauwerke aller Art.

Nr . 182.
Bekanntmachung.

über die versütterung von Hafer an Ochsen und Zugkühe während
der Frühjahrsbestellung . Dom 26. Februar 1917.

Auf Grund des § 6 Abs. 2b, 8 10 Abs. 2o. der Bekanntmachung
über .Hafer aus der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichsgesetzbl.
S . 811) und des 8 1 der Bekanntmachung über die Errichtung eines
Kriegsernährungsamts vom 22. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 402)
wird folgendes bestimmt:

I . In der Zeit vom 1. März bis 31 . Mai 1917 dürfen Unter¬
nehmer landwirt chaftticher Betriebe mit Genehmigung der
zuständigen Behörde

a) an die zur Feldarbeit verwendeten Ochsen,
b) an die in Ermangelung anderer Spanntierc zur Feld

• nrbeit verwendeten Kühe, unter Beschränkung aus
höchstens zwei Kühe für den einzelnen Betrieb,

je einen Zentner Hafer aus ihren Vorräten verfüttern . Wenn
ein Tier nicht während des ganzen Zeitraums gehalten, oder
wenn die Versütterungsgenehmigung von der zuständigen
Behörde nicht auf den ganzen Zeitraum erteilt wird, er¬
mäßigt sich die Menge um je ein Pfund für jeden fehlenden
Tag . *

II . Die Landcsbehörden bestimmen, wer als zuständige Behörde
anzusehen ist.

III . Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft.

Berlin , den 26. Februar 1917.
Der Präsident des Kriegsernährungsamtes,

gez. von Batocki.

Wird oerösfentlicht.
Die Anträge auf Genehmigung sind bei mir vorzulegen.
Wiesbaden , den 7. März 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I .-Nr . II . 2878 . von Heim bürg.

Nr . 183. . - -"-r - .
Bekanntmachung

Gemäß § 1 der Verordnung des Bundesrats über Wohlfahrt«
pflege während des Krieger vom 15. Februar 1917 bedarf, wer
zu Zwecken der KriegswohlfnhUepflcgc oder sonst zu Vater¬
land scheu oder mildtätigen Zwecken (Wohlsnhrtszmccken) eine öf
fen .liche Sammlung , eine öffentliche Unterhaltung oder Belehrung,
einen öffentlichen Bertri b von Gegenständen »der eine ösfentlichc
Werbung von Mitgliedern oder M tunternehmern veranstalten
will , für jeden Bundesstaat , in welchem die Veranstaltung statt-
finden soll, der E . laubnis der zuständigen Behörde.

Zur Ausführung d cser Vorschrift ist für den Umiang der
Preußischen Monarchie bestimm^ woröen:

8 1.
Zur Erteilung der Erlaubnis ist zuständ'g:
I . Bei öffentlichen Saminlungen und dem Vertrieb von Gegen¬

ständen sowie bei öffentlichen Werbungen von Mitgl edern und
Mttunlcrnehmern:

a) lOfcrn sie über den Bereich e'ncs Regierungsbezirks oder
den Land . spolizeibezirk Äer,in nicht hinausgehcn , der Re¬
gierungspräsident bezw . der Pal zeipräfident von Berlin,

b) jo fern sic über d » Bereich eines Regierungs . ezirks, aber
nicht über den Umfang einer Provinz hinausgehcn , der
Oberpräsident,

c) sofern sie über den Bereich einer Provinz bezw. über den
Land -spolizeibczirk Berlin h nausgehen , sowie in Fällen,
in denen es sich um dir Ausdehnung in einem anderen Bun¬
desstaate bereits genehmigter Sammlungen , Vertriebe oder
Werbungen handelt , der vom Minister des Innern ernannte
ständige Staatstommissar , für den ebenfalls vom Minister

«des Innern ein Stellvertreter bestimmt ist.
II . Bei Beranstaltungen zur Unterhaltung und Belehrung:
u) sofern sic aus ein und denselben Ort beschränktbleiben, die

Orlspotizeibehörde im Landespol .zcibezirk Berlin der Poli¬
zeipräsident von Berlin,

b) sofern die Veranstaltungen an verschiedenen Orten erfolgen
sollen (Wander -Borsührungen ), aber auf einen Rcgierungs.
bcz'rk oder d. n Landespolizcibczirk Berlin beschränkt blei¬
ben, der Regierungspräsident bezw. der Pol zciprüsident
von Berlin,

e) sofern Ltzander-Borführungen über die unter b) bezeichneten
Bezirke hinaus ausgedehnt werden sollen, der Ober- '
Präsident jeder Provinz , in der die Beranstaltungen statt¬
finden.

III - Bei allen 21eranstolttingen im Auslande ausschließlich der
Staatskomm fsar. Saimnlungen und Werbungen innerhalb e'nes
Personcnkreises , dessen Mitglieder auslchllehllch einer staatlichen
oder Rcichsverwaltung angehören , bedürfen lediglich der Erlaubnis
des betreffenden Rejjortchefs , der die Ertaubnisbejugnis auf ihn
unterstellte Provinz « Ibehörden übertragen kann.

Für Kirchenkollcktcn sowie für Sammlungen und Werbungen,
die von Geistlichen oder kirchlichn Oberen für kirchliche Zwecke in
ihren Bez rkcn veranstaltet werden , bewendet cs hinsichllich der
Erlaubniserteckung bej de» gellenden Bestimmungen.

Die Entscheidungen des Overpräsidenten und des Staatskom-
missars find endgültig.

8 2.
Die Anträge auf Erteilung der Erlaubnis sind schriftlich einzu-

rc'chci! und von dem Unternehmer zu unterschrc ben. Die Erlaub-
ni- erteilung hat ebenfalls schriftlich zu erfolgen ; von der Erteilung
einer stempclpflichtigen Ausfertigung der Erlaubnis wird, falls
eine solKc nicht ausdrücklich beantragt ist, abzujehen sein.

D e Anträge sind in den im 8 1 unter I a und b sw:e unter
II », b u» o c bezeichneten Fällen bei der zuständigen Ge-
n hmigungsbehörde , in den im 8 1 unter I c und III bezeichneten
Fallen bei dem für den Wohnsitz des Antragrstellers bezw. für den
«itz des Unternehmens zuständigen Regiei -ungspräsidcnten , im
Landespolizeibezirk Berlin bei dem Polizeipräsidenten von Berlin
cinzur eichen.

- Die zur Zuständigkeit des Staatskommissars gehörenden An¬
träge find von dem betreffenden Regierungspräsidenten bezw dem
Polizeipräsidenten von Berlin nach Maßgabe der nachstehenden
Besttmmungen « ngehenb zu prüfen und mit einem Borfchlog für



die Genehm-gungsbedingungen o&tr für den Ablehnungsbeicheid j
unter Beifügung der entstandenen Vorgänge dem Staatskommissar
unter der Adresse des Ministeriums des Innern (Unter den Linden
73) zuznsenben.

§ 3.
Dem Amrage sind — abgesehen von den Fällen des 8 10 —

solgende Unterlagen bi ^ ujüg .u:
1. Kc-fchäf.splan tes Unternehmens , ^
2. Form der Ankündigung,
3. Bezeichnung des in Betracht kommenden Wohlsahrts-

zweckes,
4. Angabe, in welcher We ft die auskommenden Mittel für

diesen Zweck Verwendung sinoen sollen,
5. Beze chnung der Stelle , die über diese Berwendung zu 'be¬

stimm-» hat , nach Name und Sitz,
g. Angabe, welcher .Betrag oder Anteil dem Wohlfahrtszwcck

zngp führt werden soll de, Sammlungen usw., die für moh-
oote Mohlsayrkszweckegemeinschaftlich veranstaltet werden,
Angabe desjenigen T-iles des (S.samterträgnisses, der jedem
e nzelnen Zweck zugute kommen soll,

7. Voranschlag über die zu erwartenden einzelnen Einnahmen
und Ausgaben,

8. Angabe der Art und Weise der Sammlung bezw. des Ver¬
triebes oder der Beranstat .ung,

9. Angabe des Zeckadschnittesund des Bezirkes, in welchem
die Sammlung oder der Vertrieb stattfinden soll,

10, Anga e, in welcher Form die Abrechnung und Abführung
der Beträge erfolgen und kontrolliert werden soll,

11, Angabe der Anzahl der Druckschriften, Postkarten , Biber,
Marken und sonstiger Gegenstände, sowie der Eintrcktr-
karren, deren Vertrieb beabsichtigt ist,

12, etwaige für d e Beuriülung des Unternehmens wichtige
Verträge oder Inhaltsangabe mündlicher Vereinbarung n.

In -geeigneten Fällen kann d e Genchmigungsbehörde auf die
Beibrrnssling einzckner Un erlagen verzichten,

Erleichterungen d efer Art w rden in Frage kommen, wenn
cs sich um geringfügige und übersichtl che Unternehmungen oder
um solche handelt, die.als zuverlässig bekannt sind und aus gesunder
Grundlage ruhen. Auch in den Fällen , in d.nen die fragt che Un¬

ternehmung bereits in einem anderen Bundesstaat genehmigt ist,
dürfen in Ser Regel Erleichterungen angezeigt ersche.nen,

8 10. Ä
Dem Anträge auf Erteilung ' der Erlaubnis zur Werbung von

Mitgliedern für enen Verein sind ^ei Zusätzen:
1. e n Stück dir Vereinssatzung.
2. dcr Entwurf zu. dem beavfichtioten Wcrbeaufkus unter der

Angabe, aus we.che Weise gegeb-nenft.lls durch welche Zei¬
tungen die Werbung beabstcht gt ist,

3. eine Absch. lst der letzten Iahresrechmmg des Brrnns.
4.  Angabe über die Zahl der Mitglieder und d.e Namen der

Vorstandsmitglieder.
Die entsprechendenUnterlagen sind Anträgen aus Genehmigung'

zur Werbung für die Be .eiligung an anderen nicht von Vereinen
veranstalteten Unternehmungen beizufügen.

8 13.
Zu Anordnungen , welche gemäß 8 4 dcr Bundesraisverord-

nung gegenüber Wohlfahrtsuntern .hmungen und deren Organen
getroffen iv.-rden können, ferner zur Prüfung von Büchern, Schrif¬
ten, Staff n- und .Vermögensbeständen, zur Einholung von Aus¬
künften, Berichten und Rechnungsabschlüssensow e zur Entsendung
von Vertretern in Versammlungen und S .tzung n find, je nach dem
Sitze der betreffend.n Un ernehmungen, zuständig:

im Landcspolizeibez.rk Berlin der Potizeipräsid-nt von
Berlin

in den anderen Sladtkrnfcn die Ortspölizeibshorde,
in den Landkreisen der Landrat . *

G genüber Unternehmungen, denen die Erlaubnis zu einer
Veranstaltung gemäß 8 1 eriei .t ist, find d e Genehmigungsbehörden
ber chrigt die in ß 4 der Bundesratsverordnung gedachten Befug¬
nisse sowohl unm ttelbar als durch Vermittlung der oben — Absatz
1 — genannten Behörden auszuüben.

Für die Anordnung der Verwaltung eines Unternehmens ge-
' mäß 8 5 der Bund sratsverordnung sowie für die »ach 8 7 der Ver¬
ordnung erforderliche Genehmigung von Aenderungen, die in lezug
auf d e Verw ndung von Wohlfährtsmitteln be.djloffen werden, ist
der Skaatskommisiar zuständig.

Die Aufsicht über die Verwaltung (8 6 Abs, 3 der Verordnung)
führen d e oben — Absatz1 — genannten Behörden.

Wiesbaden, den 2. März 1817.
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung

Bon der Thüringer Zentralsaatftelle G. Gewalt , Samen -Kul¬
turen und Samenhandlung , in Glerstädt-Erfurt , werden noch nach,
stehend aufteführte Saatgetreide abgegeben:
Svalöss Sieges Hafer.

Durch feine Widerstandsfähigkeit gegen Lagern und
hohen Erträge sowohl an Körnern als an Stroh hat diese
Hafer überall Anklang gefunden.

Gcwalls Augusthafer. . . . . _ ,
Dies ist ein durch besondere Aehrenauslese aus dem Sieges-
Hafer entstandener Frühhciftr , der in den letzten Jahren noch!
höhere Erträge lieferte, als der Slegeshafer.

Goldregenhafer . »
D cse .Züchtung hat noch auf den geringsten Bodenklasse»)
stets sehr hohe Erträge gebracht. Die Rispen sind reich mit^
seinhiilsigen Körnern besetzt.

Delkuser Gelbhaser.
Gelbkörn ger Rispenhaser, der in rauher Lage und ungün¬
stigen Bodenverhältnissen noch große Ernten bringt.

S Erftklafsig/ !'8r ^ gerste. Bringt bei großer Widerstands-,
fähigkeit gegen Lagern sehr hohe Stroh - Und Körnerertrage.

Hanna-Gerste. .
Diese früh reisende Gerste bringt noch aus geringen Bodens
arten Hohe Erträge.

Dole und v. Dreeaers Allersrüheste.
Sehr zeitige, stets gern gebaute Frühgerste , -

Scmmerwe .zen. ,, . , . . •
Bordeaux und roter Schlanstedter. Die beiden beliebtestem
und bewährtesten Sommerweizen.

Sämtliches Saatgut ist auf elektrischen Maschinen doppelt gereinigt^
Ich ersuche die Magistrate und Gemeindevorstände, in den'

Gemeinden auf die vorstehende Bekanntmachung ortsüblich hinzu-f
weisen.

Wiesbaden , den 1. März 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

von heimburg.

Nichtamtlicher Teil.

Wb Berlin.  8 . März . Graf Zeppelin ist heute vor-
mittag um %12 Uhr im West - Sanatorium ju CharlotteNburg
einer Lungenentzündung erlegen.

Die Krankheit.
Wb B e r l i n,  8 . März . Ueber das Krankenlager des Grasen

Zeppelin meldet die „Kriegszeitung " : Graf Zeppelin wurde feit
längerer Zeit an einer Mihrerkkankung behandelt. Da der Fall
kompliziert war , schritt man zu einer Darmopetatton , die auch glück,
lich verlief Man hatte bereits alle Hoffnung, den Patienten wie¬
der hergestellt zu sehen, leider aber trat Ziegenpeter und später
Lungenentzündung  hinzu . Die Nahrungsaufnahme war
infolgedessen unbefriedigend und schwächte die Widerstandskraft des
greifen Grafen erheblich. Die Krankheit nahm daher in den letzten
Tagen eine kritische Wendung. " Sieute mittag halb zwölf Uhr
schlummerteder Graf im Kreise feiner hier weilenden Angehörigen
sanft hinüber . Er war bis zuletzt bei vollem Bewußtsein . Fast
verklärt find seine Züge und er sieht aus , als wenn er schlummere.

Berlin,  S . März . Im Westfanator um findet heute nach¬
mittag 5 Uhck ein - Trau rfeier für den verstorbenen Grafen
Zeppelin statt. Alsdann erfolgt die Ueberführung der Leiche des
Verewigten nach Stuttgart , wo d e Beisetzung im Erbbegräbnis der
gräflich-n Familie auf dem Pragfriedhof voraussichtlich am Mon¬
tag erfolgt. B . ' dir Familie des Grafen Zeppelin sind Bei 'eids-
tetegramme eingelaofen von den Königen tfölt Bayern und Wärt
iemberg und der Stadt Stuttgart.

Friedrichshafen.  Di .̂ Beisetzung des Grafen Zeppelin
wird in Stuttgart ' stattfinden. Der Ze tplinkt ist noä, nicht be¬
stimmt.

Der Nachruf der LufistreitkrSste.
Deutschlands Gras Zeppelin ist gestorben. _ Aus der Welt ist

ein schöpfen cher Geist mit ihm geschieden. Einen Glauben aus
unserer Zeit hat er zum Leben gestaltet. Bis zum letzten Tage hat
er gewirkt für des Deutschen Reiches Lustmacht. Das Werk ehrt
den unauslöschlichen Namen, nicht'unser Wort!

Der Kommandierende General der Luftstreiilraftc.

Jugend war der Entwicklung feiner körperlich und geistig harmo¬
nisch veranlagten Persönlichkeit außerordentlich günstig. Von
einem gebildeten, charaktervollen Vater und einer mit einem rei¬
chen Gemüt begabten Mutter sorglich behütet, konnte sich das
offene, freimütige Wesen, die liebenswürdige Natur des jungen
Zeppelin in verhältnismäßig großer Freiheit entwickeln. Der
Spieltrieb des Kindes konnte sich ungehindert betätigen, was dem
späteren Erfinder ohne Zweifel fördert ch war . Zeppelin, der Er¬
finder und selbständige Techniker des Luftfluges, war schon früh
an feine Raiurbeobachtung gewohnt. Schon früh sah er den
Fischen und Enten im Kanal zu. verfolgte die Bewegungen dcr
Schiffe und beobachtete den vom Wind geführten Rauch. Auch
Schmetterlings - und Käfersammlungen, die er unter Leitung fernes
Vaters anlegre, gaben ihm einen liefen Einblick in die Werkstatt
der Rattir . Landwirtschaftliche Arbeiten, an denen er sich beteiligte,
übten ferner einen günstigen Einfluß auf feine körperliche Ent¬
wickelung aus , so daß wir seine körperliche Widerstandsfähigkeit
und feint geistige Spannkraft noch im After an ihm bewundern
konnten - ■ .

Ms Mensch war Zeppelin in erster Linie Soldat . Seme
taplre Natur , feine feste Eigenart , sein Pflichtbewußtsein, das wa¬
ren hervorragende soldattsche Eigenschaften, d e ihn besonders aus-
zeichneien und die er überall betätigt hat . Sein unruhiger Geist,
fein Drang nach Tate », der sich in, einem frisch-fröhlichen Drauf¬
gängertum äußerte , veranlaßten schon den wurltemberglschen
Leutnant zu Anfang der sechziger Jahre , an dem. amerikanischen
Sezessionskrieg ieilzunehmen, um feine militarifchen Kennnnsie

_ e\ ; „ Ula or Mar miati ’ihrt « keine linier
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Wb B e r l i n , 8. März . In der heutigen Sitzung des Abge
ordnelenhanfes widmete nach Schluß der Debatte Präsident Graf
o. Schwerin -Löwitz dem verstorbenen Grafen Zeppelin folgenden
Rächruf : Durch das Wolfffche Telegraphenbureau ist uns die Nach¬
richt zugegangen, daß Graf Zeppelin heute vormittag einet Lungen
enknndung erlegen ist. (Die Mitglieder des Hanfes erheben sich
von den Sitzen.) Damit ist ein Mann aus dem Leben geschieden,
der sich nicht nur , wie Fürst Bismarck, rühmen durfte, bei unseren
Feinden einer der bestgehaßten *u fein, sondern auch langt? Seit sich
rühmen durste, in unserem Volke einer der bestgeliebtei, Männer
zu sein, und darum wird durch die Trauerkunde das deutsche Volk
in tiefe Trauer versetzt. Aber seine Werke folgen ihm nach, und
wir dürfen die feste Zuversicht haben, daß auch seine große weltge¬
schichtliche Erfindung an der siegreichen Vollendung des Weltkrieges
ihren Anteil haben wird Unter allen Umständen wird b"r große
Name des Heimgegangenen Mannes der unvergänglichen Liebe und
Dankbarkeit des deutschen Volkes sicher fein.

Stuttgart.  Der König von Württemberg hat folgendes
Beileidstelegramm an die Gräfin Zeppelin gesandt: Ties erschüttert
durch die Tr«r«erbot,'chaft, die ich eben erhalte, spreche ich Euer Ex¬
zellenz meine innigste und wärmste Teilnahme aus . Niemand ver¬
mag die Schwere des Verlustes, den die Ihren , ganz Württemberg
und das gesamte deutsche Vaterland erleiden, belser zu ermessen als
ich War es mir doch vergönnt , die ganze Laufbahn des Dahmge-
fchiedenen vom ersten Anfang an initzuerlebui und mit lebhaftem
Interesse zu begleiten. Von der Zeit an, da der Verewigte mir in
der Jugend nahestand, habe ich nie aufgehört , ihm hemttche Dank¬
barkeit und hohe Bewunderung entgegenzubrinaen, und so wird
sein- Andenken auch nie in meinem .Herzen erloschen. Einer der
größten Söhne Schwabens hat die Augen geschlossen, aber sein
Name wird unsterblich weiter leben. In die'er großen Zeit hat er
die Krönvnq seines Lesenswertes iioch fdujucn dürfen. Dies lnvge
Ihr Trost sein in Ihrem unermeßlichen Schmerze!

Aus dem Lebenslauf Graf Zeppelins.
Run ist der fast 79jährige, desie» Herz noch im Atter jo kräf-

lia schlug, der in feiner Tatkraft das Bild ewiger Jugend zu fein«T, ' _1 . mh s. , Xaiiifi+ia fanff trnuart um bli als

rtmipter uno wniveorunver un utuiiu/m ■■■
her wir heute allen anderen Bölkerii noch immer voraus sind. Aber
er war noch mehr : ei» starker Charakter , eme große Persönlich¬
keit. die in der Erohprung der Luft durch de» Geist der « d)m(« 4, i. » i . . . i . 'i-tJ—.. (r «ih  n1 i

Mississippi/ das Durchschwimmen des St . Lörenzstromes - - -
Niagaralcillen und dann im Beginn des deutsch-franzöfifchen Krie
ges sein gewagter Patrouillenritt , von dem er allein von semen
Pegleitern zur' ickkehrte, und der wichtige Ausschlüsse über die Stel¬
lung des seindilchen Heeres brachte, find so bekannt geworden, daß
sie in zoblreickie,' Anekdoten im N»lre leben.

Es ist verständlich, daß dem Soldaten Zeppelin die Idee des
lenkbaren Lnftichisfs zunächst im Zufammenhong mit der Ber-
wendnng des Luftschiffs für die Zwecke des Krieges kam, zuerst,
als er bei St . Paul in Kanada seinen ersten Aufstieg im Fessel-
dallan machte, dann bei der Belagerung von Paris , wo ihm erst
recht die Bedeutung des lenkbaren Luftschiffs für die Aufklärung
und die Nachrichtenvermittlung im Kriege Aar wurde. D'e lonae
in ibm schlummernde Idee wurde aufs neue angefacht und erh elt
arkifbare Gestalt, als die französischen houptleute K-ebs und
Renard 1884 die ersten Versuche mit dem Ballon La France un¬
ternahmen . Ader erst, als Zeppelin im Jahre 1891 als General¬
leutnant feinen Abschied nahm, konnte er feine Pläne entwerfen.
Dam't beaann die Leidenszeit des Erfinders , ein an Enttäuschun¬
gen und Schmerzen reicher/aber unermüdlicher Lebenskampf. Der
erste Entwurf seines starren Lusttchisss wurde von der vom Kaiser
eingesetzten Kommission der Miiitörverwaltung nicht zur Annahme
emptohlen, obwohl die großen Vorzüge dös Luftfch fftyps aner¬
kannt wurden . Nach neuen Arbeiten und weiteren experimen¬
tellen Versuchen gelang es dann dem Grafen , einige einflußreickst
Ingenieure von der Durchführbarkeit feiner Absichten zu überzeu-
aen , worauf sich dam, 1898 ettie Aktiengesellschaft zur Forderung
der Luftschiffahrt gründete , mit einen, Kapital von einer Million
Mark , von dein Zeppelin selbst etwa die Hälfte bestritt. Als das
erste Luftfchiff im Jahre 19M eine erfolgreiche Probefahrt abge¬
legt hatte, mutzte sich die Gesellflhalt aufläfe», da Zepvelm auf dem
Deutschen Ingenieurtag in Kiel keine Unterstühnng fand und neue
Mittel nicht zu erlangen waren.

Nach dieser abermaligen Enttäuschung suchte er aufs neue
Geld aufzubringen . Vergeblich klopfte er aber an manche Tur,
bis fchtietztich der König von Württemberg eine Lotterie fut feine
Zwecke genehmigte. Das zweite Schiff, zu dem ihm ein Alunu-
niumfabrifart das Material für das Gerüst leihweise überlasten
hatte, brachte aber neues Verhängnis , obwohl es in je'»er Kon¬
struktion mehrere Verbefscrunaen aufweifen kannte. Am 17. Jan.
1906 wurde es nach einer anfänglich vielversprechendenFahrt von
dem heftigen Wirbelsturm in das Alnäu geirieben. wo es infolge
eines Schadens in der Nähe von Kihlßgg landen mußte. Kurz
darauf faßte der Sturm das schlecht verankerte Schiff und schleu¬
derte es mit Wucht auf den Boden, so daß das Metallgerippe ge¬
brochen wurde . Die elementare Macht der Natur zertrümmerte
das Menschenwerk in einem ktirzrn Augenblick. Hier war der
Augenblick im Leben Zeppelins , der feine' menschliche Große be¬
kundet. Ruhig und gefaßt gab er den Befehl, die Trümmer des
Wracks völlig auseinanderzüfchlagen, aber die Ueberlegung, daß
fein Werk, von aller Welt verlacht und verhöhnt, nicht mehr ver¬
wirklicht werden lannte , warf dann auch den Melden darnieder.
In diesem Augenblick der Katnstravhe halfen freundliche Ge'stes-
niächte. Die Gaitjn und b* Töchter richteten den Ver-weifelten
lnied-r auf . kie beschränktenopkerwillig ibre Lebenshaltung , mg tee
letzten Geldsinnmen flüssig machen ZU köi'nen, und schon >m/April
desselben Jahres sah man den allen Feueraeist Mit funeiidlichem
Ungestüm wieder an dem Bau eines Lufttchiffes arbeiten . Der
Glaube a» feine Idee und die Zuversicht, daß sie auszuführen fei,
waren nicht umzubringen.

Räch einigen gelungenen Fahrten mit dem neuen Luftschiff
erhielt Zeppelin durch eine zweite Lotterie weitere Mittel , das
Reich bautu ihm eine zweckenifvrechende schwimmendeBallonhalle,
und der Reichstag beschloß endlich im Jahre 1997. ihm eine Eni-

von einem großen Menschen ausgehen kann. Seitdem erst wav
d«s nai anale Werk gerettet lind ans eine sichere sinanzielle Grund- „
läge gestellt, die jetzt in der Lustschisibau-Zeppelm-Gesellschafl: ge, psä
geben ist. Zeppelin hat sein Werk, das die deutsche Motorluftschiffe ° n
ahrt begründete und deutschen Geist und deutsche Technik zu Ehren
,rächte, immer als ein nationales betrachtet. Seine Luftschiffe
ollten Kriegsfahrzeuge fein, aber zunächst nur ein weiteres wirb
ames Mittel zur Verteidigung und zur Sicherung des Friedens
Ür unser Vaterland . Und auch im Frieden sollten sie dem Ver-
ehr dienen als eine wirkliche Errungenschaft der Kultur.
.. Der Optimismus , den Zeppelin immer betätigte, war mch^

zum kleinsten Tel begründet in feinem religiösen Glauben , der drei
sittliche Kraft und Bedeutung feines Schaffens noch vertiefte. Do^
her auch feine Bescheidenheit und DeMut, die er einmal in einer,
schönen Selbstbekenntnis zum Ausdruck brachte, als er die chuldie
giingen der Menge sanft zurückwies: „Wenn es einem von uns ge4
lungen ist, etwas zu finden, was man sich feit langem wünscht, faL
gebührt nicht ihm der Dank, sondern allein Gott ! Das ist das Ge«
fühl, das einem Deutschen ziemt." ■

Zu dem Optimismus Zeppelins gesellte sich aber auch eir
unermüdliche Arbeit trotz aller Enttäuschungen. Der Gras kann
keinen Zehnstundentag . Noch in seinem Älter sah mast ihn vor
früh morgens bis spät abei ds am Werk. Mit der ganzen Krass
seiner Persönlichkeit strebte er dem nach, das er als das ruf
tiae erkannt hatte, mit einer Konsequenz, die sich auch auf De:
rem technischen Gebiet des Lustfchissbcmes geltend machte- Se ;'
Pläne 'und Verbesserungen waren keineswegs phantastisch, w
Neuerüngen waren methodisch und gründeten sich auf feine vielse
Ligen Versuche und Etsahrnngen Und so konnte man ihn, der ft,
sein ganzes Leben lang abgemuht hatte, beglückwünschen, daß er
un seinem Lebensabend alle seine yoftnunge « und Pläne , ersniu

Zeppelin war ein einfacher Charakter , dessen Größe im cha
deln liegt Sein geradeaus gehendes Temverament . seine f)i
gäbe an fein Werk erheben ihn über seine Mitmenschen. Er wa
allezeit ein Mann der Tat , der ohne Rücksicht auf seine Person , un¬
beirrt durch alle Anfechtungen, sein Ziel verfolgte und verfolge-
mußte. tj.  v ®ai

Graf Zeppelin war eine Vollnatur, em ganzer Mensch, bei
man lieben mußte, der die Bewunderung und Sympathie , die ihq ,
aus allen Kreisen des Volkes entgegengetragen wurde, in re chsten
Maße verdiente, und dessen Leben mit Recht von den Erzieher,
unserer Jugend den Kindern als vorbildlich vor Augen ge,uhv

i wird. Zeppelin mar der Liebling der Nation , aber er lebte um
- lebt auch im Bewußtsein des Volkes als einer von den Großen , all

ein kühner Bahnbrecher, der uns den Eingang in eine neue Ze«
erschlossen hat . _ ■

UHU UCl juiupiwp . . . . — . ' ' .. .
schädiming von zwei Millionen jur .feine Arbeiten zu gewahren.
Dann folgte im Ms 1999 die große Reise in die Schweiz, und nach

Am.8- Juli 1838 wurde Ferdinand v. Zeppeftn auf der .
bei Konstanz geboren, und
Rlltionalspei-de errichiere Ä ® tausend Mn * des«
Ijai er den größten Teil feines Lebens verbrachi. Eine glückliche

abermaligen Minen Mißerfolgen die Prüftmasfahrt nach Mainz,
auf deren Rückfahrt die b-d->,»unasnolle Katastraphe bei Echter-
dinaen eintrat . Aber das Unawck wurde diesmal em Gluck. Der
Glaube Zevvelins an seine Idee Holle auch in der Maste des Bol-
kes gezündet: die gcoßari gen Erfolge des- Luftschiffs hatten die
letzten Zryeiftl besiegt. Der Tag von Echterdinaen bewftkte, daß
das deutsche Volk ohne Unietschlev sich In apferwILigfftl .Weise svr
die Idee Zeppelins begeistdite und »eigie, welch hohe sittliche Kraft

Dis Kriegslage.
Der Donnersiag-Tagesbericht.

Wb Amtlich Großes Hauptquartier . 8. März
westlicher krieqslchouvlost . _

Ilur in der Champagne heftiges Artiöeriefeuer . Dil
übrigen Fronten bticben bei dunftiaem Vetter und Kctw«
treiben im allgemeinen ruhig . Bei Erkundungsnorstöhei .
zwischen Somme und Oise wurden 17 Engländer und Fron
zofen, sowie mehrere Maschinengewehre eingebracht.

Oöstlicher kriegsfchanvlah. „
Keine Gefecht«bandlmwen von Bedeutung . Jwischg ftche

Vilmka und Molodeczno kam durch Bombenabwurf eil «rm
russischer Eisenbghnzug zur Lntgteisung.

Mazedonische Ironk.
Bördtich des Doiran-Sees Borpostengeplönkel.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Neue Ll -BooL -Grfosge.
wba Berlin,  7 . März . Im Miftelmeer wurden versetz

acht Dampfer und sieben Segler mit zusammen über 40 069 Tonnei
darunter am 19. Februar ein schwer beladener TranSporkdainrß
von etwa 8666 Tonnen b:i „Porto d'Anzio", am 26. Februar d<
norwegisch« Dampfer „Doravore " (2760 Tonnen) mit Stückgut o°
Genua' nach London, am 22. Februar vier itaft-nische Segler itz
kohlen und Lebensmlttetn nach Italien , am 21. Februar südlich vo ^
Kreta eir̂ mii 15 Ztm -Gefchüh bewaffneter, von Fischdamxfern ge die ?
sicherler, Transportdainpser von etwa P666 Tonnen und der gtü zu ■
chische Dampfer „Mioulis " (291S Tonnen) mit Banmwollsaat na> Dft ,
England, ain 26. Februar der bdwassnete enalifche Damvser „Clo
Farquhar " (5858 Tonnen) mit Baumwolle , Tee und Hute na «Mj!
England, an, 27. Februar dcr bewaffnete englische Dampfer „Br
ntore" <4071 Tonnen) mit Gefrierfleisch nach England . Efn 6
tön und zwei Maschlnislen wurden gefangen genommen.

Der Lhes des Adnikralstabs der Marine.
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Mia Berlin.  8 . März . 2m Mittclweer wurden versenk

Neun Dampfer und drei Leeler inlt zusammen 32 666 Tonnen , dt
runter am 14. Februar der bewaffnete ikatietnschs Dampfer
ttno “ (4159 TontKu) mit Baumwolle und Bels von Alerandria n«
Genua nnterweas . am 26. Februar der bewellsnete englische Trap
porldamxser . Ilosokle" (4237 Tonnen » mit Munition und Mas
von Remyork nach Saloniki, an, 21. Februar der bewaffnete ei
sikche Dampfer „Dathfteld " (3öt2 Tonnen) mit 4590 ToNv
Moavetimn auf dem Wege nach England , am 22.  Februar
französischerDampfer von etwa 1900 Tonnest, am 23. Fevrutzr
bewaffnete englische Dampfer „Trssan Prince " (3131 Tonnen) n»



I-

1>oUee£>wui, am 2b. Jcbruttt, ihaf bnu<t|]ime englische Danipiet
.vurnby " (3665 Tonnen) mit 5000 Tdnneri Sohlen von Lardtsf
agch Atzlcr. ein bew-gfsneter feindlicher Tnmspvttdampfer von
etwa 5WHJ Tonnen mR Sohlenladunz und der gr'.echi'che Dampfer
^Viktoria" (I38S Tonnen), am 3j 7K3rz dkr bewaffnete englische
ZßWlpfer»Lrnyxendoran" (27S31 Tonnen) mR Sohlen.

Der Lhes des Admiralslabs der Marine.

Berlin.  Die wir vernehmen. fltznd das Tauchboot, La'
kürzlich Lqs Zus-ayrmentresfen mR einer Tauchboötfalle hatte.' mtter
dem Befehl Les Kapi' länleutttanks Roehr.

Taufend italienische Soldaten untergegangen.
.. Wba Derli 'n,  8 . Marz . An Bord des am 15. Februar im
Mittelmeer auf dem Wege nach Saloniki versenkten italienischen

- Truppeniransportdampfers „Minos " befanden sich nach den Aus¬
sagen der beiden von unserem U-Boot aufgefischten italienischen
Soldaten ein General , drei. Obersten, zwei Majore und tausend
Mann- italienischer Truppen von drei verschiedenen Regimentern,
die bei der herrschenden hohen See mit dem Schiff untergegangen
sind.

Deutschland und Amerika.
M >Berlin,  8 . März . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei-

lung" schreibt unter der Neberschr ft „Fair dealing" : Ein Won
aus der Ansprache Wilsons fällt uns in die Augen : Fair dealing!

** ~~ ■'iksfiÄ, das ist der rote
ittk hindurchzog.

Wll gkeit ftrr alle Welt, nur ni<
Äfcen, der sich von jeher Lurch WDWWWWMWDWWW
Die, Opfer, die w r dem Frieden mtt den Bereinigten ' M̂aaten
bringen können, erreichen die Grenze, wo die Durchsetzung unseres
^ebensrschlesund die ft gre che Durchführung des uns aufgezwun
gcnen Daseinskampfes in Frage steht. Kein amerikanisches Lebens
Interesse zwingt den Präsidenten zu einem krieg er schm Schritt.§ allen amerikanischen Grundsätze würden es veriangen,daßerika die Völker Europas den schwer.» Kampf alle n durch-

ten ließe, und die Billigkeit würde es gebieten, nicht gegen em
Bc.k Partei zu nehmen das im Kampf mns Dasein steht und
Amerika seit Friedrich dem Größe» n chts als Freundschaft erwiesen
hoi. Aber was wir b sher von Amerika erfuhren, konnte uns nicht
ermutigen. dorr auf eine gerechte Würdigung unseres Entschlusses
zu rechnen und io war es ein Schritt natürlicher Borsorg«, wenn
wir zur rechten Zeit gegenüber einem mögt chen neuen Feinde auch

neuen Bundesgmossen Umschau hielten. Nur schmale Saum-
sArtcn zu diesem Ziel-. Gegen Verrat gibt cs keine unbe-

ngre Sicherheit und indem die Regierung Wilsons sich eines Ver¬
räters bedi nte, räumte sie st llschweiacnd ein, daß wir allen Grund
zur äußersten Wachsamkeithatten . So stempelte sie selbst die Wei¬
sung an unsereo Gesandten in Mexiko zu dem, was sie wirklich war.
zu einer Handlung einfacher Selbstverständlichkeit. Unser Bund-
nisang bol an Mex ko sollte erst nach der amerikanischen Kriegs¬
erklärung an uns erfolgen. Auch heute noch wünschen w r einen
K ieg Mil den Bereimgren Staaten zu vermeiden. Teilt Amerika
diesen Wunsch so w rd also Mexikos Kenntnis von unsrem Ange¬
bot sich auf das leßhränken , was die Regierung Wilsons selbst
darüber vcrösfmlcht hat.

• Wir die Würfel fallen, steht bt  dem Präsidenten , ihm allein
lrisst vor der Geschichte die Verantwortung , wenn fein eigenes

st Land, das b'sher noch dm Segen ds Friedens genießt und dem
- Himmel dafür nicht dankbar genüg fein konme. nun ohne zwingeiid-

Not,in die Schrecken des blut gen W-ltk. ieges mit verstrick! wer¬
den sollke. Wie in Wilsons 5)ond das Leben der amerikanischen
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nti Bürger l-egr die unsere Warnung vor dem Gefährdereich zur ^ ee
->ot  mißachten iO hält er auch das Schicksal all der tausende in Händen,
-as über die ein weiter s Unstichgre fen des Kr.egcs Verderben, Trauer

V®0 br IHM wurde Wie immer er sich entscheiiren moae, uns
z er , ob er nun Krieg oder Frieden wählt, um keines Haares
sie von dem Wetze drängen.

Meine Mttrttvnqen
^8b Karlsruhe,  7 . März . Der französische Tagesbericht

vom t>. ds Mts . nachmittags enthält dis Mitteilung , daß fran-
zvjiche Gfchwader in dr Nacht zum 5. März Geschosse auf den
Bahnzos und die militärischen Anlagen in Fr . iburg i. Br . cwge-
rcorfirr hätten. Bei dieser Nachricht war wohl, .wie so häufig bei
d n s'.anzüsischen Tagesberichten, der Wunsch der Barer der Be¬
hauptung. denn d e amtliche französische Feststellung ist falsch. Tat-
lochllch smd d e rcchtz. itig gemelde en französischen Flieger durch die
Abweyrmaßnahmen von der Stadt Fr . iburg ferngehalten worden
Einige abgewo.fene Bomh-n sind ohne Schaden im srcien Gelände
geplatzt.

Französische Lügerr.
^5na Berlin,  8 . März . Zur Abwechselungläßt der fran-

Äfischc Propaganüadienjt e nmal die griechischen Truppen in Gör¬
litz meutern. Die Aufmachung d r Nachricht ist besonders inter¬
essant. Zuerst wurde sic am 81. Februar aus Saloniki ' dat ert.
Nachdem jel. ft für französische Leser zu unwahrscheinlichschien, daß
man aüstzsrechnet in Saloniki darüber orient ert sei was sich in
Görlitz zuirug, wurde am 1. März die gleiche Nackrichl in etwas

fabgeandetter Form von Lausanne aus lanziert. In Wirklichkeit
aiuden ganzen Nachrichten lein wahres Wort . Der augeblch

ch Wien cntf ohene Oberst Ehatzopoulos ist täglich in Görlitz auf
r Straße zu sehen.
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Lrrysv -MmSschüu.
sWh, Derlui, lj. Blärz . Bon c n .m Augenzeugen wird uns ge

rieben: Der Kronprinz , der kürzlich für ein ge Tag - In der
uptsteidt weille und nach kurzem Aufenthalt wieder zur Front

vbgerüsk ist hat diese Gelegenheit benützt, um das in den Räumen
Des Landwehr Offtzieiskasino migerchiete Rseroelazarelt zu be-

u)& Pchen . und die Verwundeten und Kranken der ihm unterstelsim
eilD̂ rrneen zu sehen. In Begie tung seiner Gemahlin traf er oormit-

sags gegen 11 Uhr im Lazarett ein und wurde von dem Chefarzt
m den Saal geführt, wo die Mannschaften der fünfien Armee UN-
^rgeorecht wam.  An der Seite der Kronprinzessin von Bett zu
Bett gehend, ünt rhrelt er sich in der 'hm eigenen frischen und lke-

mitden braven Verdunkämpsern, die ihren Ober-
H renDefehlshaber mit strahlender Freude begrüßten. E ner g öh u

» "Zahl überreichte er eigenhändig das Eiserne Kreuz, während die
Kronprinzessin Blumen und kleine Andenken verteilte und mit
»dem e nzelnrn voll Teilnahme über sein Ergehen sprach. Nach

n« Ms halbstundigein Aufenthalt verüeßen die hohen Herrschaften
>pf' 2, -- herzlicher Berai sch edung das Lazarett . Der Dank und die

d< Lnügung der Verwundeten und aller, die Zeugen des-« esuches
# " "ren , werden ihnen folgen.

Lcbensmiklel-Dorräte der Heeresverwaltung.
a T0Ü wiederholter Aufklärung liest man immer wieder, daß

Ji  t' C^ 'eresverwaltung größere Verpflegungsvorräte aniammle, als
n Erhaltung der Schlagfähigkeit des Heeres unbedingt nötig fei

If.  Aß llrhe'ber solcher Aeußerungen befinden sich in einem großen
rin Irrtum . ^)ie Organisation der Verpflegung und belonders des
na dlachschubs ist ihnen anscheinend nur oberflächlichbekannt. Sonst
,rod «urden sie wissen, daß die Heeresverwaltung Vorratswirtschast trei-
ürp ,,c® muß. um Ser Verpflegung die nötige Stetigkeit zu sichern,

«"terbrechungen in der Zufuhr können zum Verhängnis werden.
^ Die täglich aus der Heimat in das Feld »achzufchiebenden
^ngen der verschiedenstenBcrpflegungsmittel füllen viele Eisen-
Wizüge und Schiffstransporte aus . Ihr Ersatz in den-heimischen
«"gazinen läßt sich nicht jedesmal so regeln, daß die weitere Ver¬
dung nach vorn sofort möglich ist. Unmittelbar vor und nach
£ Ernte versiegt der Zustrom von Getreide und Getreideerzeug-
K«n usw. fast gänzlich und kommt erst nach und nach wieder in

3 Ein Teil der Vorräte bedarf überdies zunächst sorgsamer
«eachettung in den Magazinen , bevor er vcllsandbereit ist.
1 Bei Gegenständen, die vom Ausland bezogen werden, spielen

wechselnden Einfuhrmöglichkeiien eine Rolle. Schlietzkjch stellen
^rungen und Hemmungen im Eisendcihn- und Schiffsverkehr und
l«re Imponderabilien einen nicht unwesentlichen Faktor in der

>cchnung dar . Auch für etwa einsetzcnde schleunige Heerespcr-

st- xkun« m Trupzieiroerschiebungen und zur Porüsnserhvhuutzeii
ufw. Mii'fen Vorräte in den einzelneu Magqzinen. angesammrlt
werde» , « ie mögen dem Nichteingeweihtrn vielleicht sehr umfalig-
reich erscheinen, sie bedeuten âber im Vergleich zu dem täglich zu
befriedigenden Gesamtbedarf ein nur geringes Mehr. Eine der.
artige , wie sie oft bezeichnst wird — Varratspalitik —. ist die
Grundlage für die rechtzettige und ausreichende Verpflegung des
Heeres. Ohne sie kann die Heeresverwaltung ihre schwere Pflicht
— die unbedingte Erhallung der Schlagfertigkeit des Heeres —e
rncht erfüllen. Daran möge jeder denken, der von übermäßigen -
VokratsanhSrifung spricht oder sprechen hört.

Die kurrtoffelzufuhr.
Wb Berlin,  7 . März . Die „Norddeutsche Allgemeiiie Zei- j

umq-  schreibt : Der schwere Frost , der im Osten Deritschlands bis :
"" he an 20 Grad ging, hat die Kartosselzufuhr wieder unmöglich
gemmizt. Wahrend der wenigen müden Tage war es, obwohl sie
auch regelmäßig starke Nachtfröste brachten, gelmiaen, die tägliche
Verladung bis auf 300 000 Zentner zu steigern. Leider ist eine
größere. Anzahl von Wagen unterwegs von. starkem Frost befallen
und beschädigt worden. Es ist aber dafür gesorgt, daß diese Kar¬
toffeln zur Herstellung von Trockenware Verwendung sinder:, wozu
auch angefrorene Kartoffeln brauchbar sind. Die Wärmezüge mtt
Kartoffeln verkehren nach wie vor. Es können damit aber nattiv
gemäß nur geringe Mengen hauptsächlich zur Aufrechterhall„W
der Massenspeisung befördert werden. Die Anfuhr von Kohlrüben
zum sofortigen Verbrauch und zur Trocknung für den Sommer kann
auch bei Frost bis zu 6 Grad weitergchen, ist also durch den Käite-
rücksall nur wenig beeinträchtigt worden.

Aus Stadt, Kreisu.Llmgebung.
Sievkich.

*Der letzte ftrenas Wmter hat die Dringlichkeit derSchas-
i u n g neuer  S o l d a t e n h e im e an den Fronten und Kütten
besonders erforderlich erscheinen lassen. Jeder wünscht seinen Lie¬
ben da draußen eine behagliche Unterkunft. Aber mit den Wün¬
schen allein ist ihnen n cht geholfen. Zur Errichtung weiterer Sol.
datenheime, die von vielen Regimentern dringend gefordert wer¬
den ergeht jetzt de Bitte um Beschaffung von Mitteln. Unsere
Leser sind schon verschiedentlich von uns über den Wett der Sol¬
datenheime, die ,unser Generalfeldmarschall von Hindenburg als
eine segensreiche E nrichtung bezeichnet hat, unterttchtet worden,
sodah sie den heute beiliegenden Ausruf der Spende für deutsche
Soldatenherme nicht unbeachtet lassen werden. Der Aufruf ist mit
einem neuen, lünstler sch ausgeführten Hindenburg-Bildnifse ver¬
bunden, das in jedem Haufe sehr willkommen sein wird. Die Leser

. v " '“ jügjje  Postscheckzahlkarle zur Einzahlung
-oldatenheime zu verwenden. Möge

werden gebeten, d e ange,
von Spenden für deutsche
doch allseits Clly Vogels Mahnwort beherzigt werden:

Ihr , die Ihr me herausgeciffen
Aus Eures He ms behaglicher .Kultur,
Ahnt nicht, wie die, die draußen sie venniffeu,
Beglückt hier wandeln auf gewohnter Spur!

Gebt nun auf 's Reue, gebt ohn' langes Säumen,
Dam t ein Heim und wieder ein r eksteh,
In den ans Lieb' erbauten trauten Räumen
Vergißt der Ki leger seiner Seele Weh' .

Klbt 's denn ein Haus , das nicht vom Krieg betroffen?
Wo keiner, der Euch lieb ist, we lt im Feld? —
Gebt drum, gebt schnell, Jh
Ihr schafft den Euren ' «in

wt u im unw ; — —-
)r alle dürfet hoffen,
Stuck Heimatwelt. -

*,® ra j 3 ^ » elinfiot!  Diese Trauemachr .chr, ine gestern
nachmittag der Draht verbreitete , trifft das deutsche Volk tzhwer.
Mch hier in Biebrich rief diese Kunde ttesey Eindruck beroor.
Waren doch wir hier aM Rhein mit die ersten Zeugen des Erfsige»
de« Zeppelinfchen Erfindungsgeisteo. durften wlr doch mit als erst«
staunend die ttihnen Fahrten bewundern , die der Graf mit seinen
vettbeffetten .„Zeppelinen" unternahm , die aus den vorhergegange-
neu mißlungenen Versuchen entstanden waren . Wer erinnert sich
nicht jener Stacht im Jahre 1907, als das vierte Luftschiff auf sei¬
ner großen Fahrt von Friedrichshafen bis nach Mainz und Bieb¬
rich kam? Leider sollte auch dieses Luftschifs auf der Rückreise
den Elementen, die das Werk von Menschenhand hassen, zum
Opfer fallen. Aber sein Untergang bei Echterdingen würde zu¬
gleich zu einem neuen Aufstieg der Zeppelin-Luftschisie. Es folgte
jene Zeppelinfpendc des deutschen Volkes, die auch in Biebrich
einen großen Erfolg hatte, und gab dem Grasen die Möglichkeit,
seine Arbeiten fortzusetzen. Und lebendig stehen noch vor unseren
Augen die Tage der Frankfurter „Jta ", der Ersten Internationalen
Lustschiffahrts-Ausstellung im Jahre 1S0S. Tausende und Aber¬
tausende harrten damals , am 31. Juli , der Ankunft des Luftschiffes
mR dem Grafen , das gegen halb 4 Uhr nachmittags eintraf . Das
Lüttschiff blieb über Sonntag in Frankfurt , verließ am Montag
früh 9 Uhr die „Ila ", um nach Köln zu fahren, wurde aber nach
hesiigem Kampfe mit widrigen Sturmwinden bei Leutersdorf zur
Umkehr gezwungen. Nur zu deutlich erinnern wir uns der bangen
Siunden , die wir damals durchlebt haben, bis wir dos Luftschiff
in schneller Fahrt , tief über dem Rheintal wieder zurückkommen
sahen. Bei der Ankunft in Frankftirt begrüßte Graf Zeppelin
den Ausstellungsvorstand mit den Worten : „Ich muß mich leider
zurückmelden." Ein weiterer Besuch des Luftschiffes in Frankfurt
erfolgte dann am 11. September . Es unternahm täglich Der-
gnügungsfahrten . an denen bis zu 20 Personen teilnahmen. Noch
manchem Nackenschlag mußte der Graf auf seinem Lebensweg er¬
leide», manche Havattc seiner Schiffe über sich ergehen lassen, von
denen uns besonders die bei Weilburg in tiefer Erinnerung ist.
Aber auch viele stolze Fahrten der Zeppelinschen Lustkreuzer, dem
Rhein - und Maintal entlang , schauten unsere Augen, darunter
mehrere von Biebrichern veranstaltete, sehr schön verlaufene Ge¬
sellschaftsfahrten. Und selbst jetzt im Kriege kreuzte manches
Zeppelinschisf auf bedeutsamer Fahrt unsere Stadt . Nun ist der
Mann , dessen unermüdlichem Schaffen, dessen eisernem Willen
wir das von unseren Feinden so gefürchtete Verteidigungsinstru¬
ment in seiner jetzigen Vollendung danken, dahingegangen. Aber
seine sympathische Gestalt, seine heldischen Charaktereigenschaften,
sie werden fottleben im deutschen Volke bis in die fernsten Zeiten.

* Am ö. März 1917 ist eine Bekanntmachung in Kraft getre¬
ten. die cine Beschlagnahme. Meldepflicht, Enteignung und Ab¬
lieferung der bei öffentl chcn und privaten Bauwerken zu Blitz-
schutzanlagrn und zur Bedachung verwendeten Kupfermengen so¬
wie der an Blitzschutzanlageii befindlichen Piatinteile vorsieht. Alle
näheren E nzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekannt¬
machung und den Ausführungsbestimmungcn , weiche die mit der
Durchführung beauftragten Kommunalbehördrn erlassen. Die Ver¬
öffentlichung erfolgt n der üblichen Weise durch Anschlag und Ab¬
druck in den Tageszeitungen . Der genaue Wortlaut kann in den
amtlichen Veröfsentlichungrn und bei den Aniisstellcn eingeschrn
werden. Ausnahmen sind in der Bekannttnachung besonders vor¬
gesehen auch wird auf kunstgewerblichen und kunstgeschichilichen
Wert, welcher von beauftragten Sachverständigen festzustellen ist.
de erforderliche Rücksicht genommen. — Zu beinerke» ist, daß
sich als Ersatz für Kupfer in Blitzschutzanlagen Eisen gut be¬
wahrt hat.

* Ein recht bezeichnender Vorfall, der den unerlaubten
Schleichhandel mit Butter  beleuchtet , hat sich kür,sich
im Westerwald  zugekragen. Ein Bergarbeiter , der gleich,eisig
Laudwnt uno Selbstversorger 'st, nimmt aus seiner Wirtschaft But¬
ter zu semer Arbeitsstelle im Nachbarkre'se im Rucksack mit. Auf
d m Bahnhof war gerade Gepäckrevision. Auch sein Gepäck wird
durchsucht. Hierbei stellt es sich heraus , daß er bedeutend Mehr
Butter im Rucksack hatte, als ihni für e'nen zweiwöchigenAufettt-
ha!t an der Arbeitsstelle zustgnd. Dcr GenÄrrn; beschiagnahmt
daher d e Butter für den Konimuiialnerband, will ihm alcr 1 Pfund
fiir die eigene Versorgung ohne weiteres überlassen. Der Bero-
mann lehur die Annahme des Pfundes Butter unter wiederholter
Beleidigung des G ndarineric -Wachlmeisters ab und versucht sogar,

Gange . Di jcr Einzelfall
Verführen ist im

welche We se versucht wjich,

groß« e Mengen Bulker auf luierlaubtcm Wege der Mgemeinheif.
zu efttziehea, und beweist, wie leider trotz des Ernstes der Lago
in den großen Städ .en und Industriezentren auf d<m Lande noch
immer kein awrrcichendes Perstandn s dafür vorhanden :ft, daß
alles , was irgendwie an Butter erttbehrlich ist, der Zlllgkmeinh: it
zri gute kommen nruß.

" Der 1. Lehrga ng -über Ä^ müfebau  findet in der
Zeit vom 19. bis 21. März 1917 an der Kgl. Lshranstait siir Wein -,
Obst- unh Gattendiiu zu Geisenheim a. Rh. statt. An diesem Le" -
gange können Männer und Frauen unentgeltlich teilnehmen. An-

j Meldungen sind unter Angabe de« Bor - und Zunamens , Staude -,
l Wohnortes sowie der Staatsangehörigkeit baldmöglichst«n die Di-
; rektion der Lehranstalt Geisenheim ct. Rh. einzureichen,
i * Ersatz j ü n ge rer Beamter durch 5) ilfsdienst-

p flicht,  g e. Jüngere Beamte sind nach einer Mitteilung des
Kr egsamis noch in größerer Zahl in untergeordneten Stellungen
vorhanden , während sie im Heeresdienst verwandt werden könnten.
Das Kriegseimt hat die Behörden darauf hingewiesen, daß durch
das Inkrafttreten des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst
durch die Einstellung Hilssdienstpfsichtiger d e Lücken auszuMen
sein würden , d e durch die Einberufung der Beamten entstehen.
Urn diesen Hilfskräften die Möglichkeit zu bieten, sich ausreschrnd

aöuarbeiterl und damit den geregelten Fortgang der Dienstge-
schäjte sicherzustellen, will die Militärverwaltung erst etwa vom
l . April an auf e nen Teil der erwähnten jüngeren Beamten zurück-
greifen, die über den 31. Dezember 1916 hinaus zurückgestellt sind.
Es gilt dies auch für G.° und A.-V.-Dienftpslichtige. Der Unter-
rrchtsmin ster hat deshalb die NachgeordnetenBehörden veranlaß:
chon letzt Vorkehrungen zu treffen, damit bei der Einberufung der

Beamten zum Heeresdi-nft jede- Stockung 'm Dienstüetrieb ver¬
mieden wird- Sollten die zur Entlohnung der Hilfskräfte zur Ber»
sugung stehenden Mittel unzureichend sein, so ist reä,tzeltia zu be¬richten.
™ tr f Berücksichtigung verheirateter
Mannschaften b ei der Urlaub serteilung.  Die mii -
tarischen Dienststellen sind mehrfach nachdrücklich darauf hinge-
wiesen, daß bei Urlaubserteilung nach Möglichkeit die vsrbeirateten
Mannschaften zu berücksicht'gen sind. In einem im Dezember 1916
ergangenen Erlaß wurde den Dienststellen ferner nahegelegt Ver»

d« Ateren Jahrgänge , in erster Linie zu berücchchtigen
und, sobald sich Gelegenheit bietet, einzelne Mannschaften etwas
langer . als allgemein üblich und mögl'ch, zu beurlauben.

Auf die Beförderung von Personen des
Landsturms zu Offizieren  haben die für de Landwehr
gelt .-nden Vorschriften Anwendung zu f'nden. Geeignete Ancw.
hörige des Landsturms können in gleicher Weife wie solche dc'-
Landwehr zu Offtziersaspiranten des Beurlaultcnstaudes ausgc-
bildet und zur Beförderung zum Reserve- oder Landwehrolfizicr
vorgechlagen werden Ebenso dürfen Angchör ge des Landsturm«,
die sich vor dem Feinde auszcichnen, zum Reserve- oder Lendweh^
IM or ein gegeben werden, wenn sw BLrtepreuNerosfiz'.ero od-kFeidweberiEnants sind. " ^

* Wb Das Stellvertretende Generalkommando des 18. Armes»
darauf Hin, daß sowohl be! den Landrats - bezw. Strcr,

M'-tekn des Karpsbezirke,"' , als auch btt allen mil'türilchen Kvm-
mandsbehöroeii , Garnison » ' und Aszirkskammandos, Crfatztnw-
periteilen, Lazaretten usw., dl» dm Berlustlisten von Zeit ,u Z»>t
'rnlrniä ™ ^ sicheln unbekannt Berstorbener ein^ sehen wer. '

* M Der Hckuptausschuß des RkichMges nahm bei der Del.
jffSgffS " » de» Aals des Äeichsamts des Innern foltzrnde Et :,
chttrrßunam an : hir Famisisnbeih lft von 20' Mark für die E7..
frau und 10 Mark für jedes Kind ai'ch während der Somme , -
lS§!*lLk2§ $ r ^ Wochythflfe während des Mle »,-«
an-,zudehnen auf d r Ehefrauen drr im vaterländische IWsdienI
tätigen Vnfctm  soweit Bedürft ' gkxi( vorliestt: den Kri^ - irSw.AWMK** m**"'*-»

Am nächsten « snntag , den 11. März , wird Ser"
Stahl fft der ebäi,Mischen Kirche um 10 Ehr einen Kr:
sionsgottesdienst abholten. Der im Dienste der Baseler Mission
stehende Redner , der bei Kriegsausbruch in Afrika tätig war , wird

i .. - . . , - herzlichsk gebttetz, sich recht
Ö dies" Beier M beteiligen. Im Anschluß an d/-
Gdttesdlenst wird der Missionar um 11^ Uhr eine besondere
Iugendseier veranstalten , In der er erzählen will von seinen Rei-
sen nach und in Kamerun , von dem dortigen Echullebcn, Tauf-
festeu. afrikanis» !:,! Weihnackstsfeieniufw. So wird erwartet , daß
alle Kmder. die kleinen und kstc großen, sich vollzählig dazu einftzr.
den und sich die Herzen warnr machen lassen für die Mission, llebc-
Mtttag werden der Gemeinde aktuelle Missionsschriftendurch Kon-
sirmanden zum Kauf angeboten. Der Erlös streßt ebenso wie die
K rchcnsammlung und die erhobene Hauskollekte ungekürzt der
hart unter dem Krieg leidenden Baseler Mission zu. — Die Kirche
wird am Sonntag gut geheizt sein.

, « der in letzter Nummer von der Zuckerfabrik Groß-Ge>au
erlassenen Bekaimtmuchung werden wir gebeten, darauf hinzu-
weisen, daß Amneidungen zur Rübenzuchr bei dem Platzagentm
Landwirt P . I . Leichner hier gemacht werden können. Bei den
jetzt so überaus günstigen Bedingungen , sowie in Anbetracht der
günstigen Preise durfte sich der Anbau von Zuckerrüben für dm
kommenden Herbst gut lohnen.

Die Eiu Zahlungsbedingungen der neuen Kriegsanleihe.
Die neue Kr 'cgsanleihe besteht, wie bereits an dieser Stelle be¬

richtet worden ist, mied r in sünsprozentigen Schuldoerschreibunacn
und ferner in viereinhalbprozemigen mit 110 ProzensbA 120 Pro.

auslösbaren Scha^anweisungen, wobei der Zeî nunasprcis
für beide Anleihcarlen auf 98 von,- Hundert (Cchuldbucheintra-
gungen der funfprozentigen Reichsanleihe mit Sperre bis zum 15
Apr .l 9 8 97 80 Mark ) unter Verreckznungder üblichen Stück-zinsen festgesetzt i,t.

,,? dw»hl der Aeichnungstermin die Zeit vom 15. März bis
16. Apr l umfaßt , dürfen Voll- und Teilzahlungen, die letzieren
in runden durch hunderr teilbaren Beträgen des Nennwerts be-

3 ß eIc ‘f tct  werden . Da der Zinsenlauf, und
zwar be.oer Anleihearten , am 1. Juli 1917 beginnt, der erste Zin ?-
^mmch .n am 2 Januar 1918 fällig wird, ŝt denen, die bereits
am 31. Marz Zahlungen leisten ein Biettcljahr Zinsen zu ver-

Jrnt hrtw  Dollzahlung von beispielsweise 1090
Mark Eh « am 31. Marz mipfangen die Zeichner d:r fünfpro-
E '^ tli^ o^ rschre bungen eine Zinsvergütung von 1K Pro-
qtat  gleich 12,50 Mark , die Zeichner der viereinhalbprnzmtigen
kchatzanweifungen eine Vergütung von 1-/, Prozent gleich 11.25

^ ch" ungspreis ennäßigt sich m'thin im Falle der
Vollzahlung am 31. Marz auf 9M Prozent für die sünfprozeu-

»«■» Prozent für Schuldbuch.
clNtragungen der ftiufprozentigen Relchsanieibe und auf 95-,', Vro-

Öic vicremhalbprazent 'gen Schatzanweisungen. Erfolgt
die Zahlung später, so werden entsprechend weniger Zinsen ver¬
gütet, also z. B. am 29. April für 70 Tage.

De- erste Pflichrzahlungstermin ist der 27. April. An diesem
des d:,n Zeichner zugete'lten Berragrs

bezah l werden. Am 21. Mai werden weitere
j § l Prozent

Zeichnectt

^lbÄ chKe « enlKens 100 Mark ergibt. 5)at jemand^ . B . 1000

2 60 Mark r' *-,* ■ r , Prozent i r294 Mark abzüglich
m> » o .Stuckzinlrn) 291.40 Mark berrägt. S)at  jemand 190
aurli  Zeichner io sind am 27. April, dem et!>»

Wt

if , t_ iß- f* »vu w >\/ f
ü)t den Airchchhüt« - . von-IW-Watt." " 'D-'e" « sH,
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TOO Mark lind vielmehr bei einer Zeichnung von 300 Mark erst
anr 24. Mai fällig, weitere 100 Mark wären am21. Ium zu be¬
zahlen und di/restlichcn 100 Mark am 18. 3ult . 3et c.iter
nm.g van 200 Mark «riesaanleihe sind je 100 Mark am 24. Mai
und am 18. Jult zu bezahlen. Bei einer Zeichnung von 100 Mark
Kriegsanleihe w rd d e ganze Zahlung erst am 18. IvO siill'g- Zn
allen Fällen können, wie schon erwähnt , ebenso wie me vollzah
luna auch Teilzahlungen- geleistet werden, indeß immer mir in
runden durch 100 Mark tcubatvn Betrügen des Nennwerts . e

Besondere Bedingungen galten sur d e E nzahlungcn aus |
Zeichnungen, die bet den P o st ti n st a l te n erfolgen, ĵunacĥ t
ist hier zu bemerken, das; die PosAmstalten nur Zeichnungen am
die sünsprozentige Äriegsanleihe, n ./ht aber auf d.e -nttchsschatz-
anweisunqen entgegnnehmen. Fernen ist hervorzuheben, datz auch
bei den ipostanstalteii zwar schon mi; .31. März die Vollzahlung
oorgenommen werden kann, daß sie jedoch am 27. April geleistet
werden muß. (Teilzahlungen sind nicht zulässig.) Für die Doll¬
zahlung, d' e an, 31. Mürz geleistet wird, werden 90 Tage Zinsen
gleich VA  Prozent vergütet . Für die Vollzahlung , die am 27.
April oder in der zwischen dem 31. März und 27. April liegenden
Zeit geleistet wird, werden zur Vereinsachung des Verkehrs bei
den Postaiistallcn glechmüßig 03 Tage gleich Prozent ver¬
gütet. .

Alles nähere über die Einzahluiigsbedmgiingen der neuen
Kriegsanleihe wird nach Erscheinen der amtlichen Zeichnungsaus-
sorderung aus dieser selbst zu ersehen und bei den Zeichnungs« und
Vermittlungsstellen zu erfahren sein.

Wb Frankfurt a. M.. 8. März . ' Wo melde ,ch midi für den
vaterländischen Hilfsdienst'? Die neue Bundesratsvcrordnung hat
die gesetzliche Meldepflicht bei den Ortsbehörden zur Registrie¬
rung für die Hilfsdienst-Stammrolle festgesetzt.

Bon dieser Meldepflicht zur Stammrolle stnd gewisse Berufs
kreise ausgenommen ; diese Ausnahme von der gesetzlichen Melde-
pslicht besagt aber durchaus nicht, doß nur diese Kreise als im
vaterländischen .Hilfsdienst bereits tätig angesehen werde.» All-
übrigen müssen sich zwar zur Stammrolle melden, die Entscheidung
aber darüber , ob der Einzelne bereits im vaterländischen Hilfs¬
dienst tätig ist. und zwar mit seiner ganzen Arbcitslraft , wird
demnächst'von den Einberusungsausschusscn (in der Regel bei den
Bezirkskoinmandvs) bezw, von den Feststellungsausschuffen (für
den Korpsbereich in Frankfurt und Siegen ) getroffen werden. Für
alle diejenigen Personen , bei denen dies verneint wird , ist die als¬
baldige UeberMkifung zum vaterländijchen Hilfsdienst m Aussicht

Es ist daher von größter Bedeutung , daß alle diese Hilfs-
dienstpflichtigen schon jetzt eine Beschäftigung im vatertandischeii
Hilfsdienst suchen, denn dadurch wird die Durchführung des Ge¬
setzes erleichtert und jeder Hiifsdienstpflichtige wird an einer
«teile verwendet, die seinen Krästen . Kennimffen und persönlichen
Wünschen entspricht. Ausdrücklich sei betont, daß niemand aus
einem landwirtschaftlichen oder kriegslndustriellen Betrieb zur
Urbernahme eines anderen Hilfsdienstpostens ausfcheiden soff.
Schweres Unrecht gegenüber der Allgemeinheit begeht, wer letzt
aus der Landwirtschaft zur Fabrik übergeht . Auch Frauen und
Mädchen werde» dringend gebraucht. ,

Jeder melde sich baldigst bei den .neu errichteten .Hilfsdienst-
Meldestellen oder bei einem beruflichen Arbeitsnachweis z. B. in
Frankfurt für Techniker bei der Zweigstelle des deutschen Techniker¬
bundes. Friedbergerlandstraße 45a. für Ingenieure bei dem Be-
zirksverein deutscher Ingenieure . Schillerplatz , , für Kaufleme
bei dem kaufmännischen Verein . .Wer keiner beruflichen Organi¬
sation angehört oder keinen derartigen Arbeitsnachweis in An¬
spruch nehmen will, für den bleibt die Meldung bei der zuständigen
Hilfsdienstmeldestelle. welche iwerall öffentlich bekannt gegeben,
auch bei jeder Gemeindebehörde zu erfragen „t. Man soll sich nur
an einer Stelle schriftlich nielden. Es find dabei vorgedruckte For-
mulare auszufüllen . die bei der Hilfsdienstinetdeslelle, allen Ar-
beitsnachweisen, Gemeindebehörden nfw. erhältlich sind.

Es fei aber besonders darauf hingewiefen, daß diese Meldun¬
gen. die zmn Zwecke der Arbeitsoennittlung «n vaterländischen
HilfÄilenst erfolgen, vollkommen unabhängig fini, von der gesetz¬
lichen Meldepflicht zur Hllfsdienststammrolle und von dieser Mel¬
dung nicht entbinden.

historischen Ausstellung, als . die scheinbar beglaubigte Meldung
ka in. Graf Zeppelin sei gestorben. Pros Hartimim. teilte der tief
ergriffenen Versammlung die 'Trauerkunde mit. und auf der „Jla"

ic'oc  halbmast geflaggt Im gleichen Augenblick wo xd aber die
^eenachricht widerrufen , und bald darauf war Graf Zrppeiin,

häufig nach Frankfurt kam und oft ans seinen vielen Reifen
Station machte, w ederum Gast der „Jla ". In Frantflirt ward

uunj die „Dclag" gegründet, die zwar nicht selber Lufifchiffe baut,
aber für die Förderring der Zeppelin -Luftfahrten viel geleistet ha»,
uv>d endlich sei der Luslsch sfitzille im Westen gedacht, die inanch
slsuize» Zeppel niuni beherbergt hial.

Besucher von Bad Homburg v. d. h . seien zur Vermeidung von
1s namuchml chkeiten darauf aufmerksam gemacht, daß dort eine ver-
sä lärfte Kontrolle des Verkehrs, be anders des Fremdenverkehrs,
ft .ittfindct und jedermann daher in seinem eigensten Interesse gut
U it, einen Ausweis über seine Person , am besten einen von der
P olizeiverwaltung des Wohnortes ausgefertigten Personalausweis
bei sich zu führen , durch den er sich den revidierenden Polizeibeam-
,ten gegenüber auszuweisen vermag.

Wb Serkerbach bei Limburg , 8. März . In der vergangenen
Rächt stieß ein rangierender G-ütcrzug mit einem Militärzüge zu-
seimmen. E n aus Wetzlar gebürtiger Heizer wurde hierbei getötet.
Pie Lokomotive des Güterzuges wurde nnigeworfen und beschädigt,

i nchrere Wagen entgleisten. Der Verkehr wird durch Uniftcigen
aiufrechlerhalten. /

' Mainz . Die Stadtoerortmeten genehmigten den Vertrag mit
d ir Handelskammer betreffentd die Ucbernahme der Handelslehran-
ft alt durch die Stadt . . Zur Ausbildung der Mannschaften des
I bgendbataillons im Schießen wurden 1000 Mark bewilligt. « radtv.
K vifer brachte den Mißstand des Mangels an Kleingeld zur Sprache
uyh beantragte , daß die Siadt Fünf - und Zehnpfcnnigftücke an¬
fecht gen läßt , wie dies von .mehreren deutschen Städten bereits ge¬
schehen ist. Die Unkosten seien sehr gering und wenn man rechne,
daß die Münzen als Kriegsandenken geeignet hergestcllt werden
und daß viele verloren gingen, so werde die Stadt sicherlich nicht
mit Ausgaben belastet. Der Vorsitzende ineinte, es könnte Ersatz¬
geld yergestellt werden, wie dies auch in anderen Städten geschehe,
sogenannte Geidmarken. Die Suche könne man sich einmal über-
legen. Er ersuchte, ihn dazu zu ermächtigen, für 50 000 Mark Er¬
satzgeld Herstellen zu lassen. Die Versammlung war "damit einver¬
standen. \ .

— Ueber den Mainzer Wochenmarkt einst und jetzt lesen mir
in den heuest . Nachre: Einst : Drei große Plätze gedrängt voll
mit kaufenden Stadlleuten , verkaufender Bauersleuten , Körbe,
Lüfte, Bündel , Säcke, Ballett . Stadtluhrwerke , Bauernwagen,
Hand- und Lastfuhrwerke, ein Marktmeistcr , zwei Schutzleute, zwei
Gelderhebet und zwe' Wiegen. — Jetzt : Drei große, leere, fre e
Plätze, zwei Bauersfrauen , drei Hockerfrauen, dann eine Anzahl
Kriminalbeamte ^ Marklmeister , Marktauffehcr , Okiroibeamte, Obcr-
Oklroibeamle, Schutzleute, Marktgelderhebcc, Marktwagenmeister
rc. re. und kaufenwoillendes Publikum!

Darmstsdt . Das Endergebnis der Sammlung für die Ernft-
Ludwig-Jubiläumsst ftung beträgt 2 387 949 Mark.

Vermischtes.
Witten. Ern hiesiges junges Mädchen hatte sich.wegen Krank

heit vom Arzt ein Rezept über täglich % Liter Milch musstelle
lassen. Es fälschte nun das Rezept um, indem « durch Borfe„
einer „1" die Menge auf 1% Liter umänderte . Die Bochum«.
Sttafkammer war der Ansicht, daß gemäß Reichsgerichtsurteil ei,
Rezept als Urkunde aufzufassen sei und verurteilte das Madch«
wegen gewinnsüchtiger Urkundenfälschung zu 1 Woche Gefangnir
Das Merkmal der Gewinnsucht wurde darin erblickt, daß st« sich
durch die Fälschung einen Warengewinn habe sichern wollen •

Ludwigshasen. D e Schußwaffe in Kinderhänden. Ein >2jah»
Knabe sp eile mit einer Browningpistole . Plötzlich entlud sich ich
Masse und eine Kugel traf einen in der Nähe stehenden vier Jahr,
alten Knaben in den Kopf. Das Kind mar sofort to t.

Neueste Nachrichten.

Erbach i. Rhema . Die Administration des Prinzen Friedrich
Heinrich von Preußen zu Schloß Reinhartshaufen versteigerte am
Mittwoch hier 55 Nummern 1915er und 1816er Schloß Rencharts^
hausener Naturwcine , die aus Lagen der Gemarkungen Erbach und
Hattenheim, darunter Nußbrunn , Mefelbrunn , Herrnberg und
Markobrunn , stammten. Ein Halbstück 1915er Erbacher Marko¬
brunn wurde mit dem Höchstgebot von 12110 -.it zurückgezogen,
olle übrigen Nummern zugeschlagen. Die höchsten Preise für das
Stück erreichten 21 900, 22 040 und 24 000 JC. Bezahlt wurden für
18 Halbstück 1816er 1800- 4000 -it. zusammen 44 660 ^ . durch¬
schnittlich das Halbstück 2481 —, für 36 Halbstuck 1015er 3500 b s
12 0007 «, zusammen 227620 M,  durchschnittlichdas Halbstuck 8323
4t Der gesamte Erlös stellte sich aus 272 280 -it mit den Fässern.

Frankfurt . Das Ableben des Grafen Zeppelin erinnert an die
Tage der ..Jla " , als die falsche Nachricht vom Tode des (grafen
dort eintrof ' Es war am 8. August 1909 bei Eröffnung der

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Und dennoch.
Noch find des Winters Sorgen groß , — noch zeigt sich der Ge¬

strenge — in jeder Weise rücksichtslos, — er zieht sich in die Länge.
Noch übt er über Land und See — die Herrschaft aus auf Erden
und doch muh auch der Märzenschnee — einmal zu Wasser

werden.
Noch lebt trotz allem Winterbraus — der Mut zu neuen Taten

und unentwegt zur Front hinaus — zieh» unsere Soldaten . —
Und sonder Furcht bei Tag und Nacht. — dem Feind sein Ziel zu
stecken, — hält unser U-Boot treue Wacht — zu Englands größtem
Schrecken.

Gewaltges leistet unser Heer in beispielloser Treue , — der
Feinde gibts wie Gand am Meer — und täglich kommen neue. —
Herrn Wilsons lautes Kricgsgeschrei — dringt bis ins Reich der
Mitte — man zieht dies an dem Zopf herbei — das ist neutrale
Sitte.

Der Ehinamann soll auch herbei, — allein kann mans nicht
schaffen, — bald lockt Old Englands Hilfeschrei — die ganze Welt
in Waffen. — Doch wenn wir , angegriffen , dann — ein Abwehr-
Bündnis suchen, — jo hebt dir Britcn -Sippschast an — zu toben,
schimpfen, fluchen.

Sic haben alles ausgchctzt, — die uns die Lust nicht gönnen.
— Ohnmächt'ge Wut ergreift sie jetzt, — daß sie nicht siegen können.
— Sie scheu» vor keinem Bubenstück, — auch Frankreich läßt 's
nicht fehlen. — fein Schamgefühl schreckt nicht zurück— Gefangene
zu quälen.

Wo bleibt da die Humanität , — kann das Herr Wilson sagen,
— der sich als ein Apostel bläht — in allen Menschheitsfragen? —
Ein Volk, das frevelnd sich vergreift — an jenen, die da wehrtos, —
ist nicht in der Kultur gereift, — er ist brutal und ehrlos.

Das ist des Weltkriegs größte Schmach, — sie ist nicht abzu
schwächen, — die Schuld ist groß , einst kommt der Tag . — da wird
sich alles rächen. — Und zu dem Tage rüsten sich— mit Wucht Gcr-
manias Streiter , — drum eitles Frankreich, hüte dich, — auch du
John Bull ! Ernst Heiter

Der Freitag-Tagesbericht.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Wb Amtlich. Großes Hauptquartier . S. Marz.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Wieder war die Artillerietätigkeil in breiter Front nut
in der Champagne gesteigert : wo sich sonst das Feuer ver-
dichtete, galt es der Vorbereitung eigener und feindlich«
kleiner Kampfhandlungen . >

Westlich von Wytfchaete drangen unsere Sturmab
teilungen in die englische Stellung und kehrten mit 37 ©«.
fangenen , zwei Maschinengewehren und einem Minenwerf «,
zurück.

In » Sommegebiel kam es mehrfach zu Zusammenstöße,
von Erkundungstrupps : dort blieben 15 Engländer gefangen
in unserer Hand.

Zn der Champagne griffen die Franzosen die südlich vo,
Ripont von uns am 15. Februar gewonnenen Stellung «,
nach Trommelfeuer an . Es gelang ihnen , kn einzelne Grj
den auf höhe 185 und in die Champagne -Fe . ejnzudringev
an allen anderen Stellen wurden sic abgewiesen . Ein Gegen
stoß hat die Grabenstücke auf der beherrschenden höhe 18
wieder in unseren Lefitz gebracht: das tief gelegene Gehö
hält der Gegner.

Auf dem linken Maasufer richtete sich abends ein fran
zösifcher Vorstoß gegen unsere Linien auf dem Südhange d,
höhe 304 ; er scheiterte. Lin gleichzeitig im Walde von Av<
court durchgeführies eigenes Unternehmen brachte ohne Vei
tust K Gefangene und 2 Maschinengewehre ein.

jtont oe» Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern,
Nichts wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Zwischen Trotus - und Az-Tal stürmten unsere Truppe

den HLHenkamm des Magyaros und die benachbarten sta
verschanzten Stellungen der Rüsten . 4 Offiziere, büll Mai
wurden gefangen , mehrere Maschinengewehre und Mine
werfer erbeutet.

Bei der
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen

und an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.

Im Februar haben wir 24 Flugzeuge verloren . Anse
Gegner baden im Westen. Osten und auf dem Balkan
Flugzeuge eingebüßt , von denen 37 in unserem Besitz. 49 je
seit» der Linien erkennbar abgestürzt und 5 zur Landung
zwangen worden sind.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff

t)olz-!) erkauf.
AkMmi Mkia.

Montag , den 19  März , vo>inltt gs 10  Uyr
Langenhain bei Schneider„Zur Rose" aus Tistnkt
(Lotzenwald) :

Eichen : 4 Rm. Nutzlcheit,
52 „ Gweit u Knüppel,
30 „ Reiser Hl. Kl tn Haufen,

100 Wellen;
Buchen : 8 Rm Rutzscheit,

731 „ Sweit ii Knüppel
865 ., Reiser HI. Kl. in Haufen,

1670 Wellen.
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Neue lackenklelüer
geschmackvolleFormen , von der einfachsten biS
zur elegantesten Art , in allen Modefarben

von Mk. HS bis Ml. ISO
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von Mk. ( 5 $ bis Akk. 275
i .
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von Mk. Zy bis Mk. 190
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Spende für deutsche Soldatenheime
an der Zront

Geschäftsstelleder Spende:
Berlin W 8, Friedrichstraße 8»

8ernfprecher: Centrum 8104

Lhrenvorfih : 8rau Genera !- 8eldmarfcha !l von Hindenburg

2m Laufe zweier Rriegsjahre find Heer, glottc und Heimat zu einer unauflöslichen Linheit verbunden
worden . Der große Geist der Zeit hat ein eifernes Band um uns alle geschlungen. Auch die deutschen
Soldatenheime , die deutschen Lifenbahner - und Marineheime , die sich an allen Fronten bis tief in die
Türkei hinein erheben , sind und sollen bleiben ein Denkmal der Liebe, dle die deutsche Heimat mit den
kämpfenden Brüdern verbindet . 400 Heime für Heer , glottc und Lisenbahn find bis heute fertig,
gestellt , Heime, deren Bedeutung aus dem verslein eines 8eldgrauen ersichtlich wird:

Hier legt man ab jedwede Last,
Ls finden Aff ' und Mantel Ruh ',
Und wenn du sonst noch Sorgen hast.
So lege sie auch gleich dazu.

Mehr als eme vlertel Müllon Mann beherbergen und bewirten diese Heime täglich ; sie bieten unseren
tapferen Kriegern nach Tagen unermeßlicher Anstrengung und Lntdehrung eine gastllche Stätte der
Erholung . Aus den Schreibzimmern unserer Soldatenheime grüßen täglich viel Tausend Briefe
die Lieben ln der Heimat ; deutsche Zeitungen , deutsche Bücher liegen in den Lesezimmern aus;
Bildung , Kunst und Seelsorge haben dort ein « Stätte sorgsamer pflege . Line große Reihe der Helme
sind 8ronthelme , eingebaut dicht hinter den Schützengräben . Wir brauchen deren mehr ; wir brauchen
mehr Heime an der Südfront , mehr Heime in der Türkei . Die deutschen Soldatenheime erfreuen
sich der besonderen Gunst der Obersten Heeresleitung . Reue große Nittel zur 8ortsetzung dieser
Arbeit sind nötig , damit auch so der Zusammenhang zwischen Heer und Heimat bewahrt wird.
-Die Zähne aufelnandergebissen , aber die Herzen und die Hände weit auf , so wollen wir hinter
unseren 8eldgrauen stehen , ein Mann und ein Volk." Gebe jeder ein Scherflein zu diesem großen
Liebeswerke ; jede, auch die kleinste Gabe befördert die Post kostenlos durch das beiliegende Post¬
scheckformular . Liebesgaben gehen jetzt weniger ins 8eld als im Anfang des Krieges . Die Spende
für deutsche Soldatenheime ist ein kleines Dankopfer für unsere ruhmreichen Kämpfer , die in un¬
vergleichlichem Heldenmut tägllch aufs neue ihr Leben einfehen, um uns zu schützen.

Der Arbeitsausschuß der Spende für deutsche Soldatenheime,
Lifenbahner - und Narineheime

8reisrau v. Wangenheim Wirkl . Geh . Rat Dr . Michaelis Dr . Gerhard Riedermeyer
Lxzellenj Vorsitzender als verantwort !. Geschäftsführer

Direktor Meyer , Brüssel 8 « brikant Rosenkranz , Barmen Snspektor Baudert , Berlin

Postscheck-Konto : Berlin Kr . roor
deutsche Bank, Vepositen-KasseA, Berlin ID 8

Spende für deutsche Soldatenheime
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